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Erstes Kapitel.
Italien mit seinen Völkerschaften.

Italien, der Römer Mutterland, ist eine Halbinsel, das als eine Pa¬

rallele zu Griechenland anzusehen ist. Von diesem durch das adriatische

Meer geschieden, reicht es mehrere hundert Stunden weit gegen Süden

hinaus in das mittelländische Meer; statt einer Halbinsel, wie der griechische

Pelopones, schließt sich die gleichgroße Insel Sicilien an dasselbe an. Es

ist noch schmäler als-Griechenland, der Länge nach von dem Gebirge der

Apeninnen durchzogen, das sich weniger verzweigt, als das griechische, we¬

lliger tief von Meerbusen eingeschnitten und mit regelmäßigeren Küsten.

Von dem europäischen Norden scheiden es die Alpen,-welche in einem

großen halbmondförmigen Bogen vom Meerbusen von Genua bis zum

adriatischen Meere ziehen; sie schützen die Halbinsel vor den eisigen Winter¬

stürmen und haben es auch lange vor dem Einbrüche barbarischer Völker¬

schwärme geschirmet. Der einzige Fluß von Bedeutung ist der Po, der, im

Winkel der Alpen ,und des Apenins entspringend, dem adriatischen Meere

die südliche Alptraufe zuführt.
Italien hieß vor Zeiten nur der südlichste Theil der Halbinsel, über

welche sich der Name allmälig verbreitete. Vor Alters war das Land

von vielen Völkerschaften bewohnt, welche seinen fruchtbaren Boden mit

fleißiger Hand anbauten.

In Oberitalien, das von den Alpen bis zu dein Flüßchen Rubieo

und Macra reichte, wobnten im Eebirge die Ligurer und andere Volks-


